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democracy, mobilized citizens, and demobi-
lized soldiers.« Hierzu versammelt der Band 
ausgewiesene Kennerinnen und Kenner der 
Weimarer Republik aus verschiedenen Dis-
ziplinen, Historikerinnen ebenso wie Litera-
turwissenschaftler, die ein breites Spektrum 
von Themen bearbeiten, die vom Weimarer 
Film (Anton Kaes), dem Dadaismus (Brigid 
Doherty), der »Verkörperung des jüdischen 
Subjekts« (Sharon Gillerman), der Femi-
nistin Helene Stöcker (Kristin McGuire), 
demokratischen Symbolen (Manuela Achil-
les), Skandalen (Martin Geyer) und poli-
tischer Gewalt (Dirk Schumann), bis hin 
zu Siegfried Kracauer (Miriam Hansen), 
der Repräsentation des Kollektivs in der 
Weimarer Republik (Stefan Jonsson) und 
dem Frauenbund der deutschen Kolonial-
gesellschaft (Lora Wildenthal) reichen, um 
nur einige der Themen zu nennen. Welche 
Möglichkeiten dieser Ansatz bietet, soll im 
Folgenden anhand von drei nach Ansicht 
des Rezensenten besonders anregenden 
Essays besprochen werden.

Kathleen Canning argumentiert in 
ihrem Essay »Claiming Citizenship: Suff-
rage and Subjectivity in Germany after the 
First World War«, dass »citizenship« (ein 
Begriff, den ins Deutsche zu übersetzen 
unmöglich ist, wie sie anmerkt, da weder 
die deutschen Begriffe Staatsangehörig-
keit noch Staatsbürgerschaft die Bedeutung 
des englischen citizenship erfassen) eine 
neue »subjectivity« darstellte, die zu einem 
»object of desire« für viele Deutsche wurde. 
Die Sprache der »citizenship« stellte, so 
Canning, eine »new language of democra-
tic participation« (Thomas Childers) dar. 
Allerdings bleibt unklar, welche Begriffe die 
Deutschen denn in ihrer eigenen Sprache 
verwendeten, um diesen Sehnsüchten Aus-
druck zu verleihen. Hier wäre eine genauere 
Analyse deutscher Quellentermini hilfreich 
gewesen. Besondere Aufmerksamkeit wid-
met Canning der »citizenship« von Frauen, 
die 1918 erstmals das Wahlrecht erhielten. 
Für Frauen stellte 1918 ein »Versprechen« 
auf politische Partizipation dar. Gegenüber 

Ansätzen, die die Bedeutung dieser Errun-
genschaft verneinen und argumentieren, 
Frauen seien nach einer Phase der inten-
siven Politisierung wieder aus der öffent-
lichen Sphäre gedrängt worden und es sei 
zu einem »return to normalcy« gekommen, 
betont Canning, dass sich die rechtlichen 
Errungenschaften für Frauen, die sie als 
»citizens« konstituierten, also insbesondere 
das Wahlrecht, und sie damit an der for-
mellen politischen Arena teilhaben ließen, 
als irreversibel erwiesen. Sie sieht daher 
in der Ausweitung der »citizenship« 1918 
einen entscheidenden und bislang überse-
henen Wendepunkt deutscher (Geschlech-
ter-)Geschichte. Gerade Anbetracht einer 
immer noch zumeist männlich geschriebe-
nen Politikgeschichte der Weimarer Repu-
blik sind diese gender-historischen Überle-
gungen insofern überaus anregend, als sie 
neue, politische Subjektivitäten für Frauen 
diskutieren.

Der für ein Verständnis der politischen 
Dynamik der Weimarer Republik vielleicht 
grundlegendste Aufsatz  – »High Expecta-
tions  – Deep Disappointments: Structures 
of the Public Perception of Politics in the 
Weimar Republic«  – stammt von Tho-
mas Mergel, auch wenn dieser in gewisser 
Weise Weimar »von Ende« her denkt. Eine 
These aus seinem 2003 erschienen Buch 
über die parlamentarische Kultur der Wei-
marer Republik schärfend, argumentiert 
Mergel, es habe eine Diskrepanz zwischen 
den Erwartungen an die Politik und das 
Parlament im besonderen einerseits und 
deren tatsächlichen Möglichkeiten ande-
rerseits bestanden. Erwartungen seien, so 
Mergel, unrealistisch hoch gewesen und 
hätten daher nur enttäuscht werden kön-
nen. Mergel legt besonderen Wert auf die 
»secret agreements« der Parteien: Alle Frak-
tionen im Reichstag waren sich einig, dass 
der Reichstag das gesamte Volk einer Pho-
tographie gleich repräsentieren sollte. Die 
im Krieg geschaffene »Volksgemeinschaft« 
sollte gleichsam in den Frieden herüber 
gerettet werden; die (selbstgesetzte!) Auf-
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